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4. Großer LEADER/CLLD Arbeitskreis, 17.09.2025 

Protokoll zum 4. Großen LEADER/CLLD Arbeitskreis | FP 2021-2027 

Mittwoch, den 17. September 2025, auf dem Gutshof Lindstedt, 
LAG Westliche Altmark 

Protokollführung: Thomas Jähnig (LVwA, Referat 409)  

Teilnehmende:  

siehe Anwesenheitsliste in der Anlage 

 

1. Eröffnung/Begrüßung durch die EU-Verwaltungsbehörden 

Frau Dr. Storm (Leiterin der EU-VB ELER) und Herr Staatssekretär (StS) Malter begrüßten die Teil-

nehmenden zum vierten Großen LEADER/CLLD-Arbeitskreis (GLAK) der aktuellen Förderperiode.  

Herr StS Malter äußerte sich zu Problemen und bürokratischen Hürden, die in der Besprechung der 

AG Vereinfachung thematisiert oder bei seinen ersten Besuchen der LEADER/CLLD-Arbeitsgrup-

pen an ihn herangetragen wurden. Kritisiert wurde bspw. die fehlende Einbindung der LAG-Mana-

gements im Online-Antragsverfahren der Investitionsbank Sachsen-Anhalt (IB LSA). Herr StS Malter 

sagte hierzu, dass es bis Jahresende zu einer Lösung kommen soll. Im Hinblick auf die Nachfrage 

zur Aufstockung von EFRE-Mitteln gegen Ende der Förderperiode zugunsten des Programms CLLD 

EFRE sagte er, dass dies derzeit nicht absehbar ist.  

Außerdem wurde der Aufwand bei der Dokumentation der Projektauswahl kritisiert. Herr StS Malter 

erklärte hierzu, dass die LAG ein untereinander abgestimmtes Dokument vorschlagen können.      

Dieses würde, bei Eignung für die EU-Konformitätsprüfung, landeseinheitlich Anwendung finden.  

Herr StS Malter betonte, dass sich die Verwaltung mit den geäußerten Problemen, Kritikpunkten und 

Vorschlägen auseinandersetzt, nach Lösungen sucht und im Gespräch bleiben wird. Mit der AG 

Vereinfachung wurde ein Format geschaffen, um hierzu im Austausch bleiben zu können.   

Anschließend stellte Frau Dr. Storm die Tagesordnung und den weiteren Ablauf der Veranstaltung 

vor. Es wurde der Hinweis auf die angebotenen Führungen über den Gutshof Lindstedt in der Mit-

tagspause und auf den Jugendworkshop am Nachmittag gegeben. Zudem wurde auf das Protokoll 

des vorangegangen 3. GLAK der Förderperiode hingewiesen, welches auf der Internetseite des 

Netzwerks LEADER/CLLD eingestellt ist.  

 

2. Grußworte LAG Westliche Altmark sowie des gastgebenden Fördervereins „Historische 

Region Lindstedt“ e.V.  

Herr Ziche (Vorsitzender der LAG WA) stellte die LAG Westliche Altmark vor, deren Gebietskulisse 

über 2000 km2 groß ist und mit Ausnahme der Stadt Kalbe (Milde) den gesamten Altmarkkreis Salz-

wedel integriert. Herausforderungen für die LAG waren, neben der neuen Gebietskulisse, der ver-

spätete Programmstart und die Besetzung des Managements, das erst im Rahmen einer 2. 
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Ausschreibung gelang. Die LAG setzt sich heterogen zusammen; problematisch ist aber der geringe 

Anteil junger Menschen, weshalb immer auch um jüngere Mitglieder geworben wird.  

Herr Ziche betonte wie wichtig Treffen wie der GLAK sind, um sich austauschen zu können. 

 

Frau Rohrdiek vom Förderverein „Historische Region Lindstedt“ e.V. stellte ihren Förderverein vor, 

der sich der Sanierung des Gutshofes Lindstedt widmet und dessen Scheune als Veranstaltungsort 

für den 4. GLAK dient. Der Verein hat 30 Mitglieder und wurde vor 20 Jahren mit der Maßgabe 

gegründet, die Turmhügelburg zu sanieren. Das Engagement des Vereins richtete sich dann aber 

auf den verfallenden Gutshof, auf dem zuerst das Obergeschoss des Gutshofes, dann die Scheune, 

das Torhaus und dessen Sanitäranlagen (wieder-)hergerichtet wurden. Außerdem wurde ein Kultur- 

und Bildungskonzept entwickelt. Die Sanierung gelang u. a. mit Mitteln aus der LEADER-Förderung. 

In der aktuellen Förderperiode soll der Einbau einer Frischeküche im Begegnungsraum des Torhau-

ses mit LEADER-Mitteln ermöglicht werden.   

 

3. Aktueller Stand zur Umsetzung der LEADER/CLLD-Förderprogramme in der Förder-

phase 2021 – 2027, Richtlinienänderungen und weitere grundsätzliche förderfachliche 

Themen  

Herr Schulze (EU-VB ELER) führte in den nächsten TOP. Er wies darauf hin, dass jede LAG den 

Stand ihres eigenen Budgets selbst im Blick haben sollte. Außerdem wird durch die EU-VB monatlich 

eine Auswertung zum Stand des Finanziellen Orientierungsrahmens (FOR) der LAG versendet. Zu 

beachten ist, dass es bei der Auswertung und Zusammenstellung der Daten im Bereich des ELER 

für die FOR-Erstellung aktuell aufgrund von Medienbrüchen noch Fehlerquellen gibt. Diese können 

zu einem Versatz zwischen dem FOR-Stand der LAG und dem des LVwA führen. Dies macht ggf. 

eine Absprache zwischen LAG und LVwA notwendig. Die Situation ist im Moment noch beherrsch-

bar, kann aber insbesondere gegen Ende der Förderperiode (FP) bei Berechnung der restlichen 

FOR-Mittel zu Problemen führen. Die Auswertungen im EFRE und ESF+ sind hiervon nicht betrof-

fen. 

 

3.1 EFRE-Fonds – CLLD-Förderbereich Kulturinvestitionen 

Frau Schadenberg (MK) referierte zum Stand der Kulturförderung in Rahmen von CLLD EFRE (vgl. 

Folien 11-19): 

In der aktuellen Förderperiode wurde im EFRE-Fonds ein Kulturbudget in Höhe von 45 Mio. EUR 

bereitgestellt, nachdem der Förderbereich Kulturinvestitionen in der vorherigen FP erfolgreich er-

probt wurde und auf große Nachfrage stieß. Auf Basis des Gutachtens zur Verteilung der Förder-

budgets an die LAG wurde davon ausgegangen, dass sich in allen Lokalen Entwicklungsstrategien 

(LES) Bezüge zu Fördergegenständen der Kultur wiederfinden.  
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Die Förderung von Kulturinvestitionen im EFRE-CLLD wurde in der aktuellen FP inhaltlich erweitert 

und umfasst nicht mehr nur bauliche Maßnahmen, sondern auch Ausstattungen, die der Verbesse-

rung der Nutzungsbedingungen der Kultureinrichtungen dienen.   

Zur Halbzeit der FP ist festzustellen, dass die Auslastung der Kulturbudgets in den Gruppen sehr 

unterschiedlich ist. Auffällig ist auch, dass bislang nur sehr wenige Anträge für klassische Kulturein-

richtungen wie (Dorf-) Museen, Theater, Gedenkstätten, etc. vorliegen. Ein Großteil der bewilligten 

Mittel wurde bislang von Kirchen in Anspruch genommen, die den Nachweis erbringen konnten, 

regelmäßig und dauerhaft kulturelle Angebote für die breite Öffentlichkeit bereitzustellen und kultur-

touristische Relevanz zu besitzen.  

Frau Schadenberg stellte vor diesem Hintergrund die Frage, weshalb bisher nicht alle LAG das Kul-

turbudget nutzten und warum es große regionale Unterschiede gibt. Falls in den Gruppen interes-

sierte Akteure fehlten, könnten Informationen zu Fördermöglichkeiten über die Kanäle der Staat-

kanzlei/des Ministeriums für Kultur (StK/MK) oder der Landesverbände der Kultureinrichtungen wei-

tergeleitet werden. 

Frau Schadenberg fragte zudem, ob die LAG es befürworten würden, wenn Projekte von Kulturein-

richtungen, die der StK/MK zugeleitet werden, nach formaler Vorprüfung der Förderwürdigkeit durch 

StK/MK, an die LAG zur weiteren Bearbeitung übermittelt werden. 

Sie betonte, dass es zu diesen Fragen bereits einen Austausch mit der EU-VB und den Sprechern 

des LEADER-Netzwerks gab und es angesichts der Halbzeit der aktuellen Förderperiode wichtig ist, 

zeitnah zu diesen Themen in den ergebnisorientierten Austausch zu kommen. Auch bei Fragen zu 

Fördertatbeständen oder zur Förderfähigkeit einzelner Vorhaben steht Frau Schadenberg gerne zur 

Absprache zur Verfügung. Als Anregung verwies sie zudem auf die Möglichkeiten der „Digitalisie-

rung“; solche Vorhaben könnten i. d. R. auch schnell umgesetzt werden. 

 

Herr Politt (Management LAG MS) erklärte, dass eine Erweiterung und Vereinfachung des Kultur-

begriffs hilfreich wäre, um mehr Projekte zu akquirieren. Ungünstig ist die Einschränkung der An-

tragstellergruppen auf öffentliche und gemeinnützige Einrichtungen; die Gruppe der privaten Antrag-

steller ist somit ausgeschlossen. Hinderlich sei vor allem auch der geforderte Nachweis, dass die 

Kultureinrichtung zum Zeitpunkt der Antragstellung seit mindestens zwei Jahren mit mindestens       

80 % der Fläche oder Öffnungszeiten für kulturelle Zwecke genutzt wird. 

Frau Winkelmann und Frau Einecke ergänzten, dass dies in der letzten FP großzügiger geregelt war 

und dort auch Einrichtungen gefördert wurden, die künftig erst als Kultureinrichtungen genutzt wer-

den sollten. Das Thema Umnutzung und Wiedernutzung von Objekten zur kulturellen Nutzung sollte 

zukünftig in der Richtlinie Berücksichtigung finden.  

Die LAG signalisierten zudem den deutlichen Bedarf der Förderung von Konzepten und Machbar-

keitsstudien, um z. B. die Nachhaltigkeit einer geplanten Kulturinvestition vorab prüfen zu können.  

Zur Frage nach den regionalen Unterschieden erklärte Frau Winkelmann, dass in ihrer LAG schon 

bei der LES-Erstellung und auch aktuell immer wieder versucht wird, das Thema Kultur 



   

 
 
 

 
 

 
4 
   

4. Großer LEADER/CLLD Arbeitskreis, 17.09.2025 

anzusprechen. Es zeigt sich aber, dass die Förderung von Kulturinvestitionen aufgrund regionaler 

Unterschiede nicht überall gleich umgesetzt wird und werden kann.  

Frau Kurzke (Management LAG MEF) sagte, dass der Nachweis der zweijährigen kulturellen Vor-

Nutzung problematisch sei. Deshalb werden die Kulturvorhaben in ihrer LAG nach ELER und EFRE-

Förderung vorsortiert. Vorhaben, die aufgrund dieser Anforderung nicht in die EFRE-Förderung pas-

sen und für die keine ELER-Förderung möglich ist, wie z. B. in der Innenstadt von Dessau, würden 

aus der Förderung herausfallen.      

Herr Schmidt (Management LAG RUH) erklärte, dass noch etwas Geduld nötig sei, bis weitere Kul-

turvorhaben eingereicht werden. Denn da diese von Ehrenamtlichen initiiert werden, bräuchten 

diese Vorhaben mehr Zeit in der Vorbereitung.  

Frau Schadenberg verwies darauf, dass die gegebenen Anregungen einer detaillierten Prüfung be-

dürften und dass es dazu aktuell Abstimmungen gäbe.  

 

3.2 Änderung der Richtlinie LEADER 2023-2027 und der Richtlinie CLLD EFRE 

Richtlinie LEADER 2023-2027 

Herr Schulze stellte die wichtigsten Änderungen der geplanten Anpassung der RL LEADER 2023-

2027 vor (vgl. Folie 20):  

• Die Regeln für kommunalaufsichtliche Stellungnahmen werden an die aktualisierten kommu-

nalhaushaltsrechtlichen Regelungen des MI (Erlass vom 9. April 2025) und des MF (Zuwen-

dungsrechtsergänzungserlass) angepasst. 

• Bei Kooperationsvorhaben kann unter bestimmten Ausnahmebedingungen auch nur ein An-

tragstellender stellvertretend für die insgesamt an der Kooperation beteiligten Partner auftre-

ten. 

• Die max. Zuwendungssumme für kommunale Vorhaben im FP 8701 „Ländliche Entwicklung“ 

wird erhöht.  

[Nachträgliche Ergänzung:  

• Die maximale Fördersumme für Kommunen im Rahmen von FP 8701 zur Umsetzung ländlicher Ent-

wicklungsvorhaben wird von 200.000 EUR auf 1 Million EUR erhöht. Dadurch können Kommunen 

größere Infrastrukturprojekte wie Dorfgemeinschaftshäuser, Jugendzentren oder Dorfplätze mit Un-

terstützung der LEADER-Förderung realisieren. 

• Bei beihilferelevanten Vorhaben müssen die Vorgaben von Artikel 60 der Verordnung (EU) 2022/2472 

eingehalten werden. Wie bei der bisherigen Förderung gemäß Artikel 61, müssen beihilferelevante 

Vorhaben in einen der folgenden Bereiche fallen, um förderfähig zu sein:  

Forschung, Entwicklung und Innovation; Umwelt; Beschäftigung und Ausbildung; Kultur und Erhaltung 

des kulturellen Erbes; Forstwirtschaft; Förderung nicht Anhang I des AEUV aufgeführter Lebensmit-

telerzeugnisse; Sport. 

• Von der Förderung ausgeschlossen sind Vorhaben, wenn neben dem direkten Empfänger der Zuwen-

dung auch gezielt Dritte begünstigt werden (mittelbare Begünstigung).] 
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Auf Nachfrage erläuterte Herr Schulze, dass diese angestrebten RL-Änderungen nicht ohne Weite-

res (jetzt schon) auf Vorhaben aus bereits laufenden Auswahlverfahren der LAG angewendet wer-

den können, da hier die beschlossenen Regeln des jeweiligen Aufrufs der LAG gelten. 

 

Richtlinie CLLD EFRE     

Frau Sander (EU-VB EFRE/ESF/JTF) erläuterte, dass die Richtlinie CLLD EFRE analog zur Ände-

rung der Richtlinie LEADER eine Anpassung an den Zuwendungsrechtsergänzungserlass im Hin-

blick auf die kommunalaufsichtliche Stellungnahme erfahren soll.  

Außerdem sind Änderungen der Anforderungen im Bereich der Kulturförderung vorgesehen. Die 

Änderungen betreffen u. a. die Einführung einer Förderfähigkeit von vorbereitenden Machbarkeits-

studien und Konzepten für potenzielle Kulturinvestitionen sowie eine Modifizierung der kulturellen 

Nutzung der zur Förderung beabsichtigen Objekte. Das Mitzeichnungsverfahren soll im September 

eingeleitet werden.   

   

3.3 Weitere grundsätzliche förderfachliche Themen 

Themen des Ministeriums für Wirtschaft, Tourismus, Landwirtschaft und Forsten, Referat 52 

Herr Wöckener erläuterte:  

• Aus den ÄLFF wurde vermehrt berichtet, dass Auswahllisten gleichartige Förderungen ent-

hielten, die sich aber in den jeweiligen Kostenansätzen erheblich unterschieden (bspw. 

Transportfahrzeuge für Vereine). Im Sinne der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit der Mittel-

verwendung sind auch die LAG in ihren Auswahlprozessen gehalten, darauf zu achten, dass 

sich Kosten bei gleichartigen Fördergegenständen in einem vergleichbaren Rahmen bewe-

gen. Die ÄLFF haben im Bewilligungsprozess die Kosten zu plausibilisieren. Hier entsteht 

bei solchen Konstellationen ein erheblicher – und vermeidbarer – Mehraufwand, oder sogar 

Antragsablehnungen. 

• Die Förderung von Konzepten ist gemäß Richtlinie LEADER 2023-2027 Teil 2 Abschnitt 1 

möglich, steht aber unter dem Vorbehalt, dass hiermit nicht die Einschränkung der Kosten 

für Planungsleistungen sowie der Förderausschluss für vorgeschriebene Vorarbeiten, wie 

Ausschreibungen, umgegangen wird. Die ÄLFF berichteten mehrfach über Anträge für Kon-

zeptförderungen, die aufgrund dieser Rahmenbedingungen abgelehnt werden mussten.          

Sofern erkennbar wird, dass die ÄLFF vermehrt mit solchen Anträgen belastet werden, be-

hält sich das Fachreferat vor, die Förderung von Konzepten entsprechend einzuschränken. 

• In letzter Zeit wurden zumindest in einigen LAG mehrere Anträge zur Förderung der Anschaf-

fung von Transportfahrzeugen für die (Jugend-)feuerwehren eingereicht und zur Förderung 

ausgewählt. Es wird daher angeregt, dass insbesondere in den LAG darauf geachtet wird, 

einen vernetzenden Blick über das Einzelvorhaben hinaus auf die Mobilitätsbedürfnisse in 

einem Dorf zu werfen. Dahinter steht der Gedanke, dass bei Anschaffung von Fahrzeugen 

bspw. durch die Gemeinde, eine umfangreichere Nutzung durch verschiedene Zielgruppen 

gewährleistet und somit dem Grundsatz von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit besser 
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Rechnung getragen werden kann, bei einer gleichzeitigen Verbesserung der Mobilität für 

viele Menschen. Zudem wird auf modellhafte Vorhaben in Sachsen-Anhalt wie die Dorf-Mo-

bil-App in Schleberoda verwiesen, deren Erfahrungen in diesem Themenfeld aktiv genutzt 

werden sollten. 

• Das BMLEH hat die Fördermaßnahme „Land.Heimat.Innovativ“ im Rahmen des Bundespro-

gramms Ländliche Entwicklung und Regionale Wertschöpfung (BULEplus) veröffentlicht. Bis 

29. Oktober können Projektideen eingereicht werden.   

Internetseite: https://land-zukunft.de/foerdermassnahmen/land-heimat-innovativ/ 

  

Themen der Zahlstelle EGFL/ELER 

Herr Hähnlein (EU-Zahlstellenreferat) berichtete: 

• Der Fokus der ÄLFF liegt bis zum Jahresende auf der Auszahlung der Restmittel aus der 

alten FP, so dass es zu Verzögerungen bei Bewilligungen kommen kann. 

• Unterschriften von Antragstellenden müssen für die Bewilligungsbehörden erkennbar und 

lesbar sein bzw. konkreten Personen zugeordnet werden können, z. B. in dem – zusätzlich 

zur Unterschrift – der Name in Druckschrift angegeben wird.  

• Bei einem Wechsel der Vertretungsberechtigung sind die Vollmachten zu aktualisieren.   

• Auf Nachfrage zur Einführung einer digitalen Signatur im Online-Verfahren erläuterte Herr 

Hähnlein, dass es nach heutigem Stand mit Umsetzung des Onlinezugangsgesetzes ab 

2029 zu einer Umstellung auf das Elster-Verfahren kommt. Das auslaufende derzeitige Sys-

tem ist dann gesetzlich nicht mehr vorgesehen. Für das laufende Verfahren wird derzeit ge-

klärt, Unterschriften nur dort zu fordern, wo dies zwingend rechtlich vorgesehen ist.  

• Online-Antragsverfahren ELER: Das Verfahren soll bis Jahresende freigegeben werden; 

dann sollen auch die noch offenen IT-Probleme gelöst sein.  

• Ermöglicht wird auch die Vergabe von „Leserechten durch Behörden“ an die LAG-Manage-

ments; es wird aber die Zustimmung der jeweiligen Antragstellenden notwendig sein.               

Schulungen zum Onlineverfahren für die Bewilligungsbehörden sollen im September/ Okto-

ber angeboten werden. 

 

Herr Mänicke (Vorsitzender LAG SUT) würde es präferieren, wenn die Leserechte für die Manage-

ments von vornherein eingestellt wären. So könnte sichergestellt werden, dass die Managements 

alle bei der Bewilligungsbehörde eingehenden Anträge auf ihre Übereinstimmung mit den Antrags-

inhalten prüfen können, die zur Projektauswahl bei den LAG vorgelegt wurden.                                     

Herr Hähnlein erklärte, dass aus Datenschutzgründen eine freiwillige und aktive Zustimmung der 

Antragstellenden zu den Leserechten notwendig ist. 

Herr Kittel (EU-VB EFRE/ESF/JTF) wies darauf hin, dass zum Abgleich der Vorhaben die Projekt-

steckbriefe verwendet werden. Diese werden nach der EU-Konformitätsprüfung an die 

https://land-zukunft.de/foerdermassnahmen/land-heimat-innovativ/
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Bewilligungsstelle weitergeleitet, damit dort die eingereichten Vorhaben mit den von der LAG aus-

gewählten abgeglichen werden können.  

Herr Schmidt (Management LAG RUH) betonte dementsprechend, dass die Projektsteckbriefe die 

Basis für die Auswahlentscheidung der LAG sind. Wenn die nachträglichen Änderungen so groß 

sind, dass eine Neufassung des Projektsteckbriefes notwendig wird, müssen die Vorhaben bei der 

LAG neu eingereicht werden.     

  

3.4 Weitere Ergebnisse der Arbeitsgruppe Vereinfachung LEADER/CLLD 2021-2027 

Herr Schulze stellte weitere Ergebnisse der Arbeitsgruppe Vereinfachung LEADER/CLLD 2021-

2027 vor, die in einem Gespräch am 15. Juli 2025 diskutiert und als Arbeitspapier an das                        

LEADER/CLLD-Netzwerk und das weitere Teilnehmerfeld der Arbeitsgruppe versendet wurden (vgl. 

Folie 22):  

• Anwendung Publizitätsvorschriften: eine fondsübergreifende Angleichung wird weiter ge-

prüft, ist aber nicht kurzfristig zu erwarten. 

• Die Projektsteckbriefe müssen auch künftig für die EU-Konformitätsprüfung und die Weiter-

gabe an die Bewilligungsstellen mitgesendet werden. 

• Die vorgegebenen Dokumente im Projektauswahlverfahren sind zu verwenden.  

 

Herr Schulze verwies noch einmal auf die Aussage von Herrn StS Malter zu Beginn der Veranstal-

tung, dass die LAG einen von allen Gruppen getragenen Vorschlag für eine neue Form (z.B. Proto-

koll) zur Dokumentation der Projektauswahl einbringen können. Bei Eignung für die EU-Konformi-

tätsprüfung wird dieser Vorschlag Anwendung finden.  

Ein Treffen der Arbeitsgruppe Vereinfachung LEADER/CLLD ist bei Bedarf jederzeit möglich, ist 

aber derzeit aus Sicht der beiden EU-VBen nicht notwendig. 

 

4. Projektauswahlverfahren und Finanzieller Orientierungsrahmen  

Probleme mit der FOR-Steuerung durch Bagatellgrenzen und Nachrückerverfahren  

Herr Schulze erklärte, dass die sog. „Bagatellgrenzen“ in der ELER-Förderung, d. h. die Möglichkeit 

eine begrenzte Erhöhung der Fördersummen für bereits ausgewählte Vorhaben ohne zusätzlichen 

LAG-Beschluss vor Bewilligung durchzuführen, vor allem als Sonderlösung für die ersten Aufrufe 

implementiert wurden. Die LAG müssen nun prüfen, inwieweit dieses Instrument noch notwendig 

und zweckmäßig ist, da hiermit jetzt zunehmend eine große Unübersichtlichkeit für die FOR-Steue-

rung einhergeht.  

Für alle bereits bewilligten Vorhaben ist bei Erhöhungsanträgen zwingend immer ein Beschluss der 

LAG notwendig. Dabei steht es den LAG offen, für solche Vorgänge ein kleineres Entscheidungs-

gremium zu schaffen; dieses muss aber auch die Vorgaben hinsichtlich des Quorums der Interes-

sengruppen einhalten. Eine Übertragung dieser Aufgabe als Dienstleistung an das LAG-
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Management ist nicht möglich, da diese hierfür qua Verordnung europarechtlich nicht legitimiert sind 

und die Entscheidung EU-konform erfolgen muss.    

Die Gruppen werden zudem angehalten, ihre Nachrückerverfahren zu bereinigen oder zumindest 

zu vereinfachen und klar zu strukturieren, da auch dies ansonsten die FOR-Steuerung unübersicht-

lich und für die LAG selbst nach und nach immer schwieriger werden lässt.  

 

Verwendung der Zuweisungen aus dem Sondervermögen für Infrastruktur 

Frau Schwarz (Vorsitzende LAG AM) bittet um Prüfung, ob der Anteil der Gelder, die aus dem Son-

dervermögen des Bundes für Infrastrukturmaßnahmen an die Kommunen übertragen werden, als 

Eigenanteil in LEADER/CLLD-Vorhaben eingebracht werden können, da Bundes- und Landesmittel 

hiervon eigentlich ausgeschlossen sind.    

Herr StS Malter betonte, dass es sich bei diesem Sondervermögen nicht um Fördermittel handelt, 

sondern  den Kommunen per gesetzlicher Regelung pauschale Budgets zur freien Verwendung in-

nerhalb der Vorgaben des Länder-und-Kommunal-Infrastrukturfinanzierungsgesetzes (LuKIFG) und 

der zwischen dem Bund und den Ländern zu schließenden Verwaltungsvereinbarung zur Durchfüh-

rung des LuKIFG zugewiesen werden, die dann als (klassische) Eigenmittel von den Kommunen bei 

Infrastrukturfördervorhaben eingebracht werden können. Herr Hähnlein ergänzte, dass der Aus-

schluss von Landes- und Bundesmitteln gemäß Nr. 3.2 ANBest-GAP z.B. die klassischen GAK-Mittel 

oder richtlinienbezogene reine Landes-Kofinanzierung betrifft. [Aussagen nachträglich bestätigt.] 

 

Checklisten zur Dokumentation Projektauswahl Bestätigung Erhöhung  

Frau Böttger (LVwA) stellte die Checklisten zur Dokumentation der Projektauswahl und zur Bestäti-

gung von Änderungen vor. Diese sind als unterstützendes Angebot insbesondere für die LAG-Ma-

nagements zu verstehen. Sie dienen der Prüfung der Unterlagen auf Vollständigkeit und geben Hin-

weise zur zweckmäßigen Form der Einreichung der Dokumente. Durch verständliche und auf den 

Inhalt hinweisende Dokumentenbezeichnungen bzw. Einreichung vollständiger Unterlagen kann die 

Bearbeitung erleichtert bzw. verkürzt werden. Über die Verwendung können die Managements 

selbst entscheiden. Die Checklisten befinden sich derzeit in der Prüfung und Freigabe bei den bei-

den EU-VB. 

[Anm.: Die Checklisten wurden den LAG-Managements zwischenzeitlich zur Verfügung gestellt.] 

Herr Schmidt (Management LAG RUH) sagte hierzu, er wünscht sich für die kommenden GLAK 

mehr Ergebnisse als Ankündigungen.  

 

Ideen zum Einsatz des Sonder-FOR ELER  

Frau Rosenkranz (EU-VB ELER) berichtete über den Vorschlag der EU-VB ELER zum Einsatz des 

Sonder-FOR von 3 Mio. Euro (vgl. Folie 25-26): 

Die ursprünglich für Umbrella-Vorhaben vorgesehenen Mittel könnten für Projekte reserviert werden, 

die bislang unterrepräsentierte Themen des GAP-Strategieplanes abdecken. Diese Themen waren 
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auch bei der Erstellung der LES von den Gruppen zu berücksichtigen. Die Projekte sollen die Parti-

zipation von Frauen, Jugendlichen und weiteren Gruppen bzw. die Beteiligung breiter Bevölkerungs-

gruppen ermöglichen (Bsp. mögliche Themen vgl. Folie 25). 

Frau Rosenkranz verweist auf die nach wie vor geringe Beteiligung von Frauen (ca. 33%) und jungen 

Menschen unter 40 Jahren (11%) in den LAG. Das Ziel der Beteiligung breiter Bevölkerungsgruppen 

ist somit noch nicht erreicht, was auch vom Europäischen Rechnungshof im Hinblick auf die Bewer-

tung des LEADER/CLLD-Mehrwertes so wahrgenommen wird. Mit Hilfe des Sonder-FOR könnten 

Leuchtturmprojekte geschaffen werden. Der reguläre FOR für den ELER wird dabei nicht belastet. 

Der Vorschlag sieht weiter vor, dass der Sonder-FOR ab 2026 mit ELER-Mitteln in Höhe von 

125.000 EUR je LAG genutzt werden könnte; die übrigen Mittel sollen dann ab 2027 im Windhund-

prinzip vergeben werden. Der Anspruch ist, den bürokratischen Aufwand für aller Beteiligten so ge-

ring wie möglich zu halten und eine Förderung im Rahmen der ggf. anzupassenden RL LEADER 

2023-2027 zu ermöglichen.  

Herr Mänicke (Vorsitzender LAG SUT) betonte, dass in vielen LAG verschiedene Bevölkerungsgrup-

pen beteiligt werden und dass die Bedeutung der vorgestellten Themen und Ziele nicht in Frage 

gestellt werde. Der Entwurf zum Mitteleinsatz des Sonder-FOR berücksichtige aber nicht den abge-

stimmten Vorschlag der LAG-Vorsitzenden für eine einfache Verteilung der Mittel, wodurch das Bot-

tom-up-Prinzip von LEADER nicht beachtet werde. Problematisch sei zudem das „Windhundprinzip“, 

da es in den Gruppen feste Termine für Aufrufe gebe.  

Frau Kurzke (Management LAG MEF) merkte an, dass auch zu erklären sei, wie das Windhundprin-

zip funktionieren solle, d. h. ob z. B. die Auswahl der Vorhaben, die Bestätigung oder die Einreichung 

bei der Bewilligungsstelle relevant sei. Bei letzterem müsse zwingend das Online-Verfahren funkti-

onieren.  

Herr Hähnlein sagte hierzu, dass auch beim Papierverfahren durch den Posteingangsstempel bei 

der Bewilligungsbehörde eine Reihenfolge der Antragseingänge festgestellt werden kann.     

Auf Nachfrage erläuterte Frau Rosenkranz, dass die weiteren Details zum Verfahren, wie der Ein-

satz einer zusätzlichen Jury, noch nicht abschließend geplant sind, da es sich bisher um einen Vor-

schlag als Diskussionsgrundlage handelt.  

Herr Schulze erklärte, dass die Meinung der LAG und insbesondere der Vorsitzenden im Entschei-

dungsprozess gebührend berücksichtigt wird. Am 27. Oktober 2025 findet die Beratung der Vorsit-

zenden mit den beiden EU-VB unter Teilnahme des Finanzministers statt, bei welchem das Vorge-

hen abschließend gemeinsam festgelegt wird.  

5. Informationen des LEADER/CLLD-Netzwerkes 

Die Informationen des LEADER/CLLD-Netzwerkes zur Öffentlichkeitsarbeit konnten aufgrund der 

fortgeschrittenen Zeit nicht mehr vorgestellt werden. Herr Schulze verwies auf die ausführliche Dar-

stellung in der Präsentation (vgl. Folien 27-32).  
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6. Evaluierung, Monitoring 

Bundesevaluation des GAP-SP zum LEADER-Mehrwert 

Frau Rosenkranz berichtete, dass eine Bundesevaluation zum Mehrwert von LEADER vom Thünen-

Institut und von der IfLS Beratung und Projekte GmbH durchgeführt wird. Es sollen insbesondere 

die Fragen beantwortet werden, ob der LEADER-Ansatz einen Mehrwert generiert und inwieweit die 

mit der Umsetzung der LEADER-Methode naturgemäß verbundenen Mehraufwendungen gesenkt 

werden können. Die Evaluatoren haben eine Online-Befragung der Managements, Bewilligungsstel-

len und von Zuwendungsempfängern angekündigt. Auch der Einsatz qualitativer Methoden, wie Ex-

perteninterviews, ist möglich.  

Frau Rosenkranz betonte, dass eine Beteiligung wichtig ist, denn der EU-Rechnungshof erkennt in 

LEADER zwar eine Stärkung der Partizipation der Regionen, aber der Mehrwert muss – vor dem 

Hintergrund einer kritischen Betrachtung der höheren Aufwendungen des Bottom-up-Ansatzes – 

noch deutlicher herausgearbeitet werden. Der Beginn der Evaluation ist für 2026 vorgesehen.             

(vgl. Folie 33) 

 

Unterstützung der DVS bei der Selbstevaluierung: 

Herr Kämper von der DVS erklärte, dass nach Rücksprache mit den Netzwerksprecher:innen der 

Bundesländer voraussichtlich Anfang 2026, ggf. Ende 2025 eine Online-Veranstaltung zum Thema 

Selbstevaluierung stattfinden wird. Darauf aufbauend wird es Vertiefungsangebote geben, allerdings 

nicht für jedes Bundesland separat.  

 

7. Öffentlichkeitsarbeit, Sonstiges, Termine 

Öffentlichkeitsarbeit 

Der Umzug der LEADER/CLLD-Netzwerkseite auf die Infrastruktur eines neuen Anbieters steht be-

vor. Die Seite soll weiterhin eigenständig bleiben und wird von den beiden EU-VB und dem LVwA 

auch mit dem Ziel gepflegt, die Reichweite des Netzwerkes zu erhalten und zu erweitern. Die Seite 

soll ein ‚lebendiges‘ Bild von LEADER/CLLD in unserem Bundesland präsentieren. Die LAG werden 

weiterhin gebeten, Berichte zu aktuellen Themen und Veranstaltungen zur Veröffentlichung auf der 

Seite einzureichen.  

Die Beiträge sind bitte an Frau Rothe zu senden: Franziska.Rothe@lvwa.sachsen-anhalt.de 

 

Sonstiges 

Herr Schulze wies auf geplante Veranstaltungen hin (vgl. Folie 35): 

• Die DVS führt eine Veranstaltungsreihe zum Umgang mit Populismus durch.  

Herr Kämper erläuterte, dass die Zielgruppe in erster Linie Vertreter:innen der LAG und der 

Managements sind. Je nach Auslastung können aber auch Teilnehmende aus der 

mailto:Franziska.Rothe@lvwa.sachsen-anhalt.de
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Verwaltung zugelassen werden. Herr Schulze fügte an, dass sich von jeder Verwaltungsein-

heit erst einmal jeweils nur eine Person anmelden sollte.  

Die Reihe beginnt am 4. November 2025 mit einer Online-Einführungsveranstaltung, gefolgt 

von regionalen Workshops. Weitere Informationen auf der Internetseite: 

https://www.dvs-gap-netzwerk.de/details/neue-dvs-veranstaltungsreihe-demokratischer-um-

gang-mit-populismus-und-extremen-positionen/ 

• Die EU-VB ELER und das LEADER/CLLD-Netzwerk stimmen sich zu einer gemeinsamen                

(Landes-) Veranstaltung 2026 ab. [Nachtrag: Ein erster Austausch hat am 18. September 2025 

stattgefunden. Es wird eine gemeinsame Veranstaltung Ende September/Anfang Oktober des Jahres 

2026 avisiert.]   

• Frau Böttger kündigte den Beginn der Vor-Ort-Prüfung der Daten/Unterlagen zur Projektaus-

wahl an. Es wird geprüft, ob alle entscheidungsrelevanten Unterlagen vorgehalten werden. 

Informationen finden sich hierzu auch in den Zulassungsbescheiden. Das LVwA meldet sich 

hierzu dieses Jahr bei der ersten LAG, in den kommenden Jahren wird die Prüfung im Herbst 

bei den ausgewählten LAG angekündigt.  

Termine  

Herr Schulze wies auf anstehende Termine hin (vgl. Folie 40): 

• Austausch mit dem Netzwerk Brandenburg. [Nachtrag: Das Treffen fand am 24.-25. September 

2025 in den LAG im Landkreis Harz erfolgreich statt.]  

• Besprechung der LAG-Vorsitzenden mit den beiden EU-VB unter Beteiligung des Ministers 

der Finanzen am 27. Oktober 2025 in Magdeburg.  

• Jahresterminkalender LEADER/CLLD: Das LVwA versendet zeitnah den Kalender für 2026. 

Der Terminkalender wird zudem auf der Netzwerkseite eingepflegt.   

• Jahresgespräche 2025: Das LVwA geht zeitnah in die Abstimmung zur Konkretisierung der 

Termine, die Anfang 2026 stattfinden sollen.   

 

Vorbereitung der Förderperiode 2028-2034 

Frau Dr. Storm berichtete zum aktuellen Stand der EU-Verordnungsvorschläge zur neuen Förder-

periode (vgl. Folien 36-39): 

Bei diesen Vorschlägen handelt es sich um die bedeutendste Reform der EU-Politiken seit Einfüh-

rung des mehrjährigen Finanzrahmens (MFR) im Jahr 1988. Darin enthalten ist eine deutliche 

Budget-Verringerung für die Agrarpolitik und für die Struktur- und Kohäsionsfonds, was unter ande-

rem auch Auswirkungen auf LEADER und CLLD haben wird.  

Die GAP, Kohäsionspolitik und Fischereipolitik werden gemeinsam mit weiteren EU-Instrumenten in 

einem nationalen und regionalen Programm geeint. Für die GAP soll die Zwei-Säulen-Struktur ent-

fallen. Die Konzentration liegt auf der Landwirtschaft bei weitgehendem Verzicht auf Maßnahmen 

der ländlichen Entwicklung. Das Mindestbudget der GAP ist auf rd. 300 Mrd. Euro für 

https://www.dvs-gap-netzwerk.de/details/neue-dvs-veranstaltungsreihe-demokratischer-umgang-mit-populismus-und-extremen-positionen/
https://www.dvs-gap-netzwerk.de/details/neue-dvs-veranstaltungsreihe-demokratischer-umgang-mit-populismus-und-extremen-positionen/
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einkommenswirksame Interventionen, nicht jedoch für LEADER, Kooperationen, Schulprogramme 

etc. festgelegt. 

Für LEADER soll es kein zweckgebundenes Budget („ringfenced Budget“) mehr geben, dass aus-

schließlich für LEADER Projekte zur Verfügung steht; aber es besteht die Verpflichtung zur Bereit-

stellung angemessener Mittel, über die der Mitgliedstaat selbst entscheidet. Die konkrete Finanzie-

rung und Umsetzung der ländlichen Entwicklung im Rahmen von LEADER hängt somit von den 

nationalen Strategien der Mitgliedstaaten ab. Auch wird eine Absenkung der EU-Kofinanzierungs-

sätze von 80% auf 40% bzw. 60% (für Übergangsgebiete) vorgeschlagen. Es ist wahrscheinlich, 

dass die ländliche Entwicklung aus LEADER von der Agrarpolitik in die Struktur- und Kohäsionspo-

litik überführt wird.  

Die Entscheidung zu dem Vorschlag der EU-Kommission steht noch aus. Es gibt durchaus Befür-

worter aber auch zahlreiche Kritiker dieser Entwürfe. 

Frau Dr. Storm zieht trotz der anstehenden Reformen ein positives Fazit: Deutschland wird voraus-

sichtlich über die weitere Entwicklung von LEADER in der Bundesrepublik selbst entscheiden. Aus 

der langjährigen Erfahrung heraus bedeutet das, dass es die LEADER-Akteure mit in der Hand ha-

ben, wie es mit LEADER weitergeht. Es müssen sich alle gemeinsam für LEADER stark machen.  

Sachsen-Anhalt ist insgesamt sehr gut aufgestellt. LEADER wird künftig wahrscheinlich an CLLD 

angedockt werden, aber Sachsen-Anhalt ist das einzige Bundesland, das LEADER und CLLD be-

reits heute miteinander verknüpft. 

Herr Schulze sagte, dass es sich um den Beginn eines weitere zwei Jahre dauernden Prozesses 

handelt. Gremien, wie z.B. der GLAK werden künftig genutzt werden, um über den jeweils aktuellen 

Stand der Vorbereitung der neuen Förderperiode zu informieren.   

 

Abschluss und Abschied Frau Dr. Storm 

In ihren Abschlussworten betonte Frau Dr. Storm, dass die von Herrn Schmidt kritisierten „Ankündi-

gungen“ auch als Teilergebnisse zu verstehen sind bzw. vielfach auf solchen beruhen. Zum Sonder-

FOR im ELER wird es eine schnelle Entscheidung geben. In ihrer Darstellung zur Vorbereitung der 

neuen Förderperiode habe sie versucht, einen positiven Ausblick zu geben und hofft, dass dies auch 

so wahrgenommen wurde. Insgesamt kann mit LEADER und CLLD noch vieles positiv verändert 

werden.   

Frau Dr. Storm teilte mit, dass dies, aufgrund ihres anstehenden Renteneintritts zum Jahresende, 

ihre letzte offizielle Teilnahme an einem LEADER/CLLD-Arbeitskreis war. Sie hat LEADER/CLLD 

gerne und mit viel Engagement unterstützt und wird die weitere Entwicklung mitverfolgen.  

 

f. d. R. Jähnig 

- Anlagen: Präsentation 4.GLAK, Teilnehmendenliste 

- Präsentation und Ergebnisse des Workshops zur Jugendbeteiligung: abrufbar über den Beitrag zum 4. GLAK 
auf der LEADER/CLLD-Netzwerkseite: https://leader.sachsen-anhalt.de/ 

https://leader.sachsen-anhalt.de/

